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p R o g R a M M

13:00
Grußworte 
vertreterin des Rektorats (angefragt)

Einführung
sigrid schmitz, dr.in, Universität Wien

13:30 –14:45
Zukunft braucht Vergangenheit. Zur Perspektive der  
Frauen- und Geschlechtergeschichte
gabriella Hauch, Univ.-prof.in dr.in , Universität Wien

die Universität Wien feiert im Jahre 2015 ihr 650-Jahr-Jubiläum.  
Für Frauen allerdings handelt es sich dabei um ein 118-Jahr- 
Jubiläum, denn erst 1897 wurden Frauen zu ordentlichen 
Universitätsstudien zugelassen – erstmals an der philosophi-
schen Fakultät. ausgehend von der Repräsentation/Reflexion 
dieses Faktums im Universitäts-Jubiläumsreigen 2015 wird das 
ambivalente verhältnis von erinnern – dokumentieren – vergessen 
von Frauen im Rahmen verschiedener Öffentlich keiten der 
Bürgerlichen Moderne thematisiert. dabei wird deutlich, dass  
das thema ein- beziehungsweise ausschluss von Frauen aus der 
alma Mater, aus verschiedenen akademischen Qualifikationen 
und positionen seit 150 Jahren die gemüter bewegt – ganz im 
gegensatz zu der hegemonialen Männlichkeit der institution,  
wie sie im arkadenhof repräsentiert wird.

Moderation: sigrid schmitz, dr.in, Universität Wien

15:00 –16:15
(Im)Possible Politics: The Representation of Violence and the 
Violence of Representation
nikita dhawan, Univ.-prof.in dr.in, Universität innsbruck 

at the heart of functioning of democracy and justice is the ques-
tion of representation, namely, who is heard and who is silenced, 



who speaks on behalf of whom. in order to overcome margin-
alization of vulnerable individuals and groups and to facilitate 
their participation in economic, political and social structures 
and processes, the “normative violence” exerted by exclusionary 
discourses must be undone through the recovery of silenced 
perspectives. Representation as an act of reading of silences is 
thereby fraught with dangers of producing anew regimes of  
exclusions and forms of violence. Counterdiscourses themselves 
risk silencing those in whose name they claim to speak. the talk 
will address the (im)possible politics of  representation.    

Moderation: Brigitte Bargetz, Univ.-ass.in dr.in, Universität Wien

16:30 –17:45
Vorteil und/oder Ambivalenz einer Politik der Sichtbarkeit 
(radical representations!?) Drei Szenen zu Radical Busts  
von Marianne Maderna 
anna Babka, assoz. prof.in dr.in, Universität Wien

entlang dreier der von Marianne Maderna als radical busts 
repräsentierten und inszenierten Frauen(-figuren) eröffnet der 
vortrag drei perspektiven als szenen/szenarios einer politik der 
sichtbarkeit und ihrer ambivalenzen: szene 1: Mary shelley 
oder Repräsentation von Frauen in texten von Frauen; szene 2.  
sappho oder die stimme der differenz; szene 3: virginia Woolf 
oder „wie“ schreiben? impulsgebend wirken auch Madernas 
gedichte, die sie ihren  Büsten „auf den Leib geschrieben“ hat.

Moderation: angelika Baier, Univ.-ass.in dr.in, Universität Wien 

17:45 –18:00
Abschlussworte

18:00 –20:30
Finissage der RADICAL BUSTS
(arkadengang)



die veranstaltung findet im programmschwerpunkt „geschlechter-
gerechtigkeit“ des 650-Jahr-Jubiläums der Universität Wien statt.  

Anmeldungen bitte bis 13. April 2015 an office.rgf@univie.ac.at.

Konzeption und organisation: dr.in sigrid schmitz und  
Mag.a Katrin Lasthofer, Referat genderforschung der Universität 
Wien, spitalgasse 2–4, 1090 Wien
gender.univie.ac.at

die ausstellung RadiCaL BUsts von Marianne Maderna  wird eben-
falls im programmschwerpunkt „geschlechtergerechtigkeit“  
von 3. 3. –17.4.2015 im arkadengang der Universität Wien gezeigt. 
www.mariannemaderna.com.
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